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Ursprüngliche Aufgabenstellung

Die Flexibilität und Individualisierung des Studiums sowie der Trend zum lebenslangen
Lernen erfordern von Hochschulen umfassende Anerkennungen und Anrechnungen
externer Leistungen. Oft geschieht dies noch in Papierform oder digital mit unschönen
Medienbrüchen. Die Plattform PIM (Plattform für inter*nationale Studierendenmobilität)
bietet eine innovative Lösung zur digitalen Umsetzung dieser Prozesse.

Das Projekt PIM-2-02 hatte zum Ziel, das im Vorprojekt geschaffene Minimum Viable
Product (MVP) weiterzuentwickeln, um eine produktive Nutzung nach Projektabschluss zu
ermöglichen. Dazu sollten die Funktionen von PIM erweitert und benutzerfreundlicher
gestaltet sowie Schnittstellen zu Campus-Management-Systemen implementiert werden.
Durch einen experimentellen Betrieb an den beteiligten Hochschulen sollte Feedback
gesammelt werden, um die Software besser an die Bedürfnisse der Hochschulen
anzupassen. Zudem war es Ziel, eine nachhaltige Betreiberstruktur zu erarbeiten, um einen
Regelbetrieb nach Projektende zu gewährleisten. Außerdem sollte PIM an die nationale
Bildungsplattform über Schnittstellen angebunden werden.

Ablauf des Vorhabens

Ein Verbund aus 10 Partnern, darunter aus dem Vorprojekt die Universität Göttingen, dieTU
Berlin, die TU München, die TH Lübeck und die FH Dortmund, wurde für das Projekt
gewonnen. Die Hochschule Osnabrück und die Hochschule Aalen traten als neue Partner
bei, während die GWDG das Hosting der Software übernahm. Die neu gegründete Paravo
GmbH war von Anfang an im Projekt involviert und sichert den Betrieb der Software nach
Projektende.

Die Partnerhochschulen nutzen fünf verschiedene Campus-Management-Systeme und
weisen erhebliche Unterschiede in Größe und Ausrichtung auf. Ein Kernteam aus der

1



Universität Göttingen, TU Berlin und Paravo traf sich regelmäßig, um den Projektverlauf und
die Softwareentwicklung zu koordinieren. Die Weiterentwicklung von PIM erfolgte nach den
Prinzipien der agilen Softwareentwicklung in 6 bis 12-wöchigen Releasezyklen

Die Hochschulen trugen Expertise zu speziellen Fachthemen bei, testeten PIM und führten
es im experimentellen Betrieb ein. Ihr kontinuierliches Feedback floss stetig in die
Entwicklung ein. Zudem waren sie entscheidend für die Koordination der
Schnittstellenanbindung ihres jeweiligen Campus-Management-Systems. Die Paravo GmbH
bereitete die nachhaltige Betreiberstruktur vor und erhielt Rückmeldungen zu Datenschutz
und vertraglichen Angelegenheiten.

Wesentliche Ergebnisse und Zusammenarbeit mit anderen
Einrichtungen

Das Projekt PIM-2-02 hat signifikante Fortschritte in der Weiterentwicklung der
PIM-Software erzielt, die für die Anerkennung von Studienleistungen an Hochschulen
eingesetzt wird. Die wesentlichen Ergebnisse des Projekts sind:

Weiterentwicklung der PIM-Software :
Die Antragstellung wurde erweitert, um verschiedene Mobilitätsformen zu berücksichtigen,
einschließlich der Anrechnung von Leistungen außerhalb der Hochschule. Die
Anerkennungsdatenbank wurde umfassend überarbeitet, um den gestiegenen
Anforderungen gerecht zu werden. Entscheidungen werden nun anonymisiert gespeichert,
während Referenzfälle manuell oder per CSV importiert werden können. Ein neues,
differenziertes Rechtekonzept ermöglicht eine präzise Anpassung an die spezifischen
Anforderungen der Hochschulen. Design und Nutzerführung wurden grundlegend
verbessert, um die Benutzerfreundlichkeit und Barrierefreiheit zu erhöhen. Schnittstellen zu
verschiedenen Campus-Management-Systemen wurden geschaffen, um den Import von
Studiengangsdaten zu ermöglichen.

Experimenteller Betrieb von PIM  in den Projekthochschulen:
Der experimentelle Betrieb in den Projekthochschulen hat die Benutzerfreundlichkeit und
Stabilität der Anwendung getestet. Über 600 echte Anträge wurden bearbeitet, wobei
mehrere Hochschulen, darunter die Universität Göttingen und die TU München, PIM
erfolgreich in den Regelbetrieb integriert haben.

Anbindung von PIM an die Nationale Bildungsplattform :
PIM wurde erfolgreich mit dem Prototypen der Nationalen Bildungsplattform verbunden,
wobei wichtige Kriterien wie Single-Sign-On erfüllt wurden.

Erarbeitung der Voraussetzungen für den langfristigen Betrieb von PIM
Die Paravo GmbH hat eine nachhaltige Betreiberstruktur für den Regelbetrieb von PIM nach
Projektende entwickelt, einschließlich der Erstellung von Datenschutzdokumenten und
vertraglichen Regelungen mit den Hochschulen.

2



Verwertung und Nachhaltigkeit

Die durchgeführten Projektarbeiten waren notwendig und angemessen, um eine
benutzerfreundliche und stabile Softwarelösung zu schaffen, die die Anerkennung von
Studienleistungen an Hochschulen erleichtert. Die Ergebnisse des Projekts wurden in
verschiedenen Veranstaltungen präsentiert, und die Software wird seit dem 01.01.2025
produktiv genutzt. Zukünftige Entwicklungsziele umfassen die Anbindung von
Mobility-Software und die Schaffung eines Berichtscenters. Das Projekt hat gezeigt, dass
eine hochschulübergreifende Zusammenarbeit zu einer nachhaltigen Softwarelösung führen
kann.
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Ursprüngliche Aufgabenstellung

Die zunehmende Flexibilität und Individualisierung des Studiums sowie der Trend zum
lebenslangen Lernen verlangen von Hochschulen, dass sie Anerkennungen und
Anrechnungen von extern erbrachten Leistungen in umfassendem Maße anbieten.

Oft erfolgt dieser Prozess noch in Papierform oder mit eingescannten Dokumenten, ohne
eine echte Digitalisierung mit strukturierten digitalen Daten.

Die Plattform PIM (Plattform für inter*nationale Studierendenmobilität) bietet eine innovative
Lösung zur medienbruchfreien Digitalisierung der Anerkennungs- und
Anrechnungsprozesse an Hochschulen.

Das Hauptziel des Projekts PIM-2-02 war die Weiterentwicklung des im Vorprojekt
geschaffenen Minimum Viable Product (MVP) zu einem Reifegrad, der einen produktiven
Einsatz der Software nach Projektabschluss ermöglicht. Zu diesem Zweck sollten die
Funktionalitäten von PIM erweitert und benutzerfreundlicher gestaltet werden. Zusätzlich
sollten Schnittstellen zu Campus-Management-Systemen implementiert werden, um die
Software in die Hochschul-IT zu integrieren.

Durch einen experimentellen Betrieb von PIM an den am Projekt beteiligten Hochschulen
sollte Feedback generiert werden, um die Software noch besser an die Bedürfnisse von
Hochschulen anzupassen.

Ein weiteres Ziel war auch die Erarbeitung einer nachhaltigen Betreiberstruktur, um nach
Abschluss des Projekts in einen Regelbetrieb der Software übergehen zu können.

Außerdem sollte PIM durch die Schaffung von Schnittstellen in die Nationale
Bildungsplattform integriert werden.
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Ablauf des Vorhabens und Zusammenarbeit im Verbund

Für das Vorhaben konnte ein Verbund aus 10 Partnern gewonnen werden. Mit der
Universität Göttingen, der TU Berlin, der TU München, der TH Lübeck und der FH Dortmund
beteiligten sich Hochschulen, die schon am Vorprojekt mitgewirkt hatten und über
umfangreiche Erfahrung mit PIM verfügten. Die Hochschule Osnabrück und die Hochschule
Aalen kamen als neue Partner hinzu. Die GWDG wurde als Partner für das Hosting der
Software gewonnen. Die Paravo GmbH wurde gegründet, um einen Betrieb der Software
nach Projektende sicherzustellen.

Die Hochschulen im Verbund zeichnen sich durch eine das Projekt bereichernde Vielfalt
aus: Es werden fünf verschiedene Campus-Management-Systeme genutzt und auch von
der Größe und Ausrichtung ergeben sich erhebliche Unterschiede zwischen den Partnern.

Ein Kernteam aus Universität Göttingen, TU Berlin und Paravo traf sich regelmäßig
mehrmals in der Woche, um den weiteren Verlauf des Projektes zu diskutieren und die
Entwicklung der Software zu koordinieren. Die Weiterentwicklung von PIM erfolgte nach den
Prinzipien der agilen Softwareentwicklung in typischer 6 bis 12 wöchigen Releasezyklen
durch die Universität Göttingen, die TU Berlin, die Paravo GmbH und die GWDG. Die TH
Lübeck bearbeitete eigenständig das Entwicklungsthema “Microcredentials”

Der Beitrag der Hochschulen bestand darin, Expertise zu den Anforderungen von speziellen
Fachthemen wie z. B. die Anrechnung außerhalb der Hochschulen erworbener Leistungen
zu liefern, PIM ausführlich zu testen und im experimentellen Betrieb einzuführen. Feedback
der Hochschulen floss kontinuierlich und agil in die Entwicklung ein.

Die Hochschulen waren auch wichtiger Knotenpunkt für die Anbindung der
Campus-Management-Systeme über Schnittstellen. Die Paravo GmbH bereitete
zwischenzeitlich die nachhaltige Betreiberstruktur vor und bekam Rückmeldung von den
Hochschulen zu den Datenschutzfragestellungen und vertraglichen Angelegenheiten.

Wesentliche Ergebnisse des Projektes PIM-2-02

● Weiterentwicklung der PIM Software
● Experimenteller Betrieb von PIM in den Projekthochschulen
● Anbindung von PIM an die Nationale Bildungsplattform
● Erarbeitung der Voraussetzungen für den langfristigen Betrieb von PIM

In den nachfolgenden Ausführungen sind die Ergebnisse des Gesamtprojektes ausführlicher
dargestellt.

1. Weiterentwicklung der PIM Software

a) Erweiterung der Antragstellung
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Die an Hochschulen vorkommenden Mobilitäten können unterschiedliche
Charakter haben. Im MVP wurden die Use Cases Anerkennung vor und nach einem
Aufenthalt an einer anderen Hochschule umgesetzt. Zusätzlich wurden im in diesem
Projekt die Anrechnung außerhalb der Hochschule erworbener Leistungen und der
Hochschul/Studiengangswechsel umgesetzt. Es wurden Anforderungen an diese
Antragsarten analysiert und die Umsetzung durch umfangreiches Testen bewertet
und Feedback der Verbundhochschulen eingearbeitet. Dabei war besonders wichtig
einen Konsens zu finden, der den Anforderungen aller Hochschulen gerecht wird.

b) Ausbau und Neuordnung der Anerkennungsdatenbank

Im Verlaufe des Projektes hat sich herausgestellt, dass die im Vorprojekt
programmierte Anerkennungsdatenbank nicht mehr den gestiegenen Anforderungen
genügt und daher vollkommen überarbeitet werden musste.

Kernstück dieser Überarbeitung ist die Trennung der Fälle in Entscheidungen
und Referenzfälle. Entscheidungen sind dabei die Ergebnisse der
Antragsbearbeitung, bei denen alle personengebundenen Daten entfernt wurden.
Alle fertigen Entscheidungen werden automatisch ins Tab Entscheidungen der
Datenbank überführt. Dies kann durch ein opt-out der Hochschule am Ende der
Antragsbearbeitung verhindert werden bzw. können auch Entscheidungen
nachträglich inaktiv und damit nicht mehr sichtbar für die Öffentlichkeit gesetzt
werden.

Referenzfälle für Anerkennungen und Anrechnungen hingegen, werden
entweder durch manuelle Eingabe angelegt oder mittels einer CSV-Vorlage
importiert. Innerhalb des Bearbeitungsworkflows werden Referenzfälle angezeigt
und können dann editiert oder ganz neu angelegt werden.

Die Datenbank verfügt über einen öffentlichen Teil, welcher über
https://app.pim-plattform.de/pim/history/history.html?tab=REFERENCE_CASES&pag
e=1&page_size=5 zugänglich ist.

Zusätzlich wurde die Datenbank für die Darstellung von Anrechnungen
außerhalb der Hochschule erworbener Leistungen angepasst.

c) Umgestaltung und signifikante Erweiterung des Rechtekonzeptes

Das im MVP geschaffene simple Rechtekonzept wurde in diesem Projekt
grundlegend umgestaltet und erweitert. Feingliedrig wurden Privilegien für alle
Felder des Antrags und Senderechte definiert. Frei konfigurierbare Sets an
Privilegien werden zu Rollen zusammengefasst, die auf Ebene der
Organisationseinheit, der Antragsart oder des Studiengangs vergeben werden.
Zusätzliche Rollengruppen für Modulverantwortliche an Lehrstühlen, die Bearbeitung
von Entscheidungen oder Referenzfällen, den Export der Entscheidung oder das
Wiedereröffnen von Anträgen komplettieren das Rechtekonzept. Insgesamt
ermöglicht dies eine passgenaue Adaption von PIM an die heterogenen Prozesse
der Anerkennungen und Anrechnungen in den einzelnen Hochschulen

d) Komplette Überarbeitung von Design und Nutzerführung
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Das Design von PIM und die Nutzerführung innerhalb der Software wurden
grundlegend überarbeitet, um die Bedienfreundlichkeit von PIM zu erhöhen, aber
auch um PIM barrierefrei zu machen. Hier wurde WCAG Level A in fast allen
Bereichen erreicht, zum Teil wurde auch Level AA erreicht.

e) Schaffung von Schnittstellen zu Campus-Managementsystemen

Zu den Campus-Management-Systemen FlexNow, HisinOne, CampusOnline
und CampusNet von den Datenlotsen wurden Schnittstellen für den Import von
Studiengangsdaten geschaffen. Die Programmierung für die Rückschreibung der
Anerkennungsentscheidung wurde durch die Cams und durch PIM umgesetzt. Der
Export wird im Moment optimiert und ist kurz davor live zu gehen

2. Experimenteller Betrieb von PIM in den Projekthochschulen

Ein umfangreiches Testen und der experimentelle Betrieb waren sehr wichtig,
um einen Übergang in den Regelbetrieb ab Januar 2025 erst zu ermöglichen.
Der Fokus lag dabei auf Benutzerfreundlichkeit, Stabilität der Anwendung und die
fachlichen Umsetzungen der Anforderungen an die Antragstellung und
Antragsbearbeitung. Zusätzlich wurden von den Hochschulen die
Importschnittstellen für den Import der Studiengangsdaten aus ihren Cams getestet.

Bis zum Projektende wurden mehr als 600 echte Anträge mit über 1500
Antragsteilen in PIM bearbeitet. Dabei war die agrarwissenschaftliche Fakultät der
Universität Göttingen die erste, die echte Anträge auf Anerkennung ab Dezember
2023 mit PIM bearbeitet hat. Ab Mai 2024 folgte die Hochschule Osnabrück, ab Juni
2024 die TH Lübeck und ab Juli 2024 die TU München.

3. Anbindung von PIM an die Nationale Bildungsplattform

Es wurde nachgewiesen, dass PIM sich mit dem Prototypen der NBP über
Schnittstellen verbinden kann und entsprechende Kriterien wie Single-Sign-On und
die spezifische Metadatenstruktur erfüllt

4. Erarbeitung der Voraussetzungen für den langfristigen Betrieb von PIM

Die Paravo GmbH hat eine nachhaltige Betreiberstruktur für den Regelbetrieb von
PIM nach Projektende erarbeitet. Hierzu wurde die gesamte Betriebsorganisation
aufgebaut, Dokumente für den Datenschutz und die vertragliche Nutzung von PIM
erstellt und mit den Hochschulen abgestimmt.
Dadurch, dass die Paravo GmbH von Anfang an mit am Projekt beteiligt war, konnte
ein nahtloser Übergang in den Regelbetrieb gewährleistet werden.

Details zu den einzelnen Epics und Anteil der TU Berlin an den Ergebnissen

Lt. Projektplan bearbeitete die TUB folgende Epics: 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 16 und 20

Epic 6: Anbindung anderer Datenrepositories

7



Ziel dieses Epics war es Metadaten, wie zum Beispiel strukturierte Studiengangsdaten,
plattformübergreifend nutzbar zu machen. Hierfür wurden durch das Erstellen von
Schnittstellen und einer entsprechenden Infrastruktur die Voraussetzungen geschaffen.
Speziell sollte bewiesen werden, dass Daten in den zentralen Datenspeicher der Nationalen
Bildungsplattform übermittelt werden können. Dies wurde in Form von Studiengangsdaten
erfolgreich gezeigt
Der Arbeitsanteil der TU Berlin gemeinsam mit der Paravo GmbH bestand im Aufbau von
technischen Voraussetzungen, die für die Anbindung an das Metadaterepository nötig sind.

Epic 7: Infrastruktur und Epic 8: CaMS Hersteller
Eine Standardschnittestelle in der PIM Web-App wurde programmiert, mit welcher
XML-Dateien importiert werden können. Die Schnittstelle importiert Verwaltungseinheiten,
Lernstrukturen (z.B. Module) und Strukturelemente (z.B. Studiengangsbereiche), welche in
PIM als Studiengangsbäume angezeigt werden und als Basis für Zuordnung der
Anerkennung oder Anrechnung dienen.
Außerdem wurden API-Adaptoren entwickelt, die es ermöglichen, beim Import der
Studiengangsdaten hochschulspezifische Anpassungen vorzunehmen. Derartige Adaptoren
wurde für die drei CaMS CampusNet (Datenlotsen) CampusOnline und HISinOne
geschaffen. Die Studiengangsdaten aus FlexNow werden direkt importiert. Zusätzlich wurde
eine Möglichkeit zum CSV- Import erstellt, welche von HS genutzt werden kann, für die PIM
keine Schnittstelle hat, bzw. wenn die Moduldaten nicht in einem CaMS gepflegt werden.
Für die Schnittstelle zum Export der Anerkennung fanden im Berichtszeitraum Gespräche
mit den CaMS Herstellern statt, wobei gemeinsam Anforderungen definiert wurden.

Der Arbeitsanteil der TU Berlin besteht in der Anbahnung und der Pflege der engen
Kooperation zu den CaMS-Herstellern und der Programmierung der
Schnittstelleninfrastruktur und der Schnittstellen (Standardschnittstelle, API Connectoren,
CSV Import). Die Adapter an CampusNet und CampusOnline sowie der CSV Import wurden
von der TU Berlin entwickelt. Desweiteren teilt sich PIM eine Core-Componente mit der
Moses Software der TU Berlin/Mathplan GmbH. Durch die Core-Componente sind
bestimmte technische Voraussetzungen schon gegeben und müssen nicht erst entwickelt
werden. Mitarbeiter des PIM Projektes führten im Rahmen des Projektes Erweiterungen an
der Core-Componente durch, die speziell für das PIM Team relevant sind - dieses waren
z.B. Erweiterung des Mappings externer Ids, Umgang mit Moduldaten verschiedener
Hochschulen in einer Instanz sowie Funktionalitäten zur Unterstützung der
Mehrsprachigkeit.

Epic 9: Mobility Software
Die Anbindung an Mobility Software wie Mobility Online und MoveOn konnte aufgrund
fehlender Ressourcen nicht umgesetzt werden. Es wurden jedoch Kontakte zu MoveOn und
Mobility Online aufgenommen und ein Konzept für die Anbindung erstellt.

In mehreren Treffen im Verbund und mit Fachexperten aus den International Offices der
Hochschulen wurden Anforderungen an die Implementierung diskutiert. Dabei stellte sich
heraus, dass es eine beträchtliche Heterogenität in der Nutzung von Mobility Software an
den Hochschulen gibt. PIM kann den Prozess am besten unterstützen, indem es Daten für
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das Learning Agreement aus dem PIM-Vorabantrag zur Verfügung stellt. Hierfür wurde ein
Konzept ausgearbeitet. Desweiteren könnte PIM auch einen Mehrwert bieten, indem es
strukturierte Moduldaten oder Referenzfälle aus der Anrechnungs- und
Anerkennungsdatenbank zur Verfügung stellt. Überdies ist es zukünftig denkbar, das
Transcript of Records aus dem Emrex-Netzwerk für die Nutzung in der Mobilitätsoftware
bereit in PIM zu halten. Hierzu wird demnächst die Schnittstelle in PIM aufgebaut.

Der Arbeitsanteil der TU Berlin besteht in der Organisation und Durchführung der Treffen
und Workshops. Außerdem wurde das International Office der TU Berlin eingebunden, um
Auskunft über die Nutzung von Mobility online an der TU Berlin zu geben.

Epic 10: Mehrsprachigkeit
Es wurde ein Framework zur Umsetzung der Mehrsprachigkeit eingeführt. PIM kann auch in
Englisch genutzt werden. Um die Übersetzung zu generieren, wurde versucht, KI basierend
auf Large Language Models zu nutzen. Die Fachsprache rund um die Anerkennungs- und
Anrechnungsprozesse ist jedoch speziell, so dass wieder zu manueller Übersetzung
übergegangen werden musste.

Der Arbeitsanteil der TU Berlin besteht im Schaffen technischer Vorraussetzung im
gemeinsamen Moses Core, in der fachlichen Bearbeitung der Übersetzung und dem
Testen/Prüfen der Übersetzung.

Epic 11: Anbindung Dokumentenmanagement
Das Dokumentenmanagementsystem D3 wurde erfolgreich angebunden. Der Arbeitsanteil
der TU-Berlin besteht aus der Integration der Anbindung.

Epic 12: Testframework
Ein Konzept zur automatisierten Kontrolle der Schnittstellen zu den
Campus-Management-Herstellern wurde erstellt und für HisInOne und den CSV-Importer
prototypisiert. Darüber hinaus wurden erste End-to-End-Tests mit Arquillian in die
Webanwendung integriert.

Epic 13: Berichtscenter
Der ursprünglich geplante Aufbau eines integrierten Berichtscenters konnte aufgrund
geänderter Prioritäten im Projekt nicht umgesetzt werden. Stattdessen wurde eine API
entwickelt, die Hochschulen den Zugriff auf Rohdaten ermöglicht, um maßgeschneiderte
Statistiken zu erstellen. Die TH Lübeck, eine der Partnerhochschulen, hat diese API bereits
eingesetzt, um in Echtzeit Statistiken aus der Anerkennungs- und Anrechnungsdatenbank in
einem Moodle-System darzustellen

Epic 14: Aufbau User-Dokumentation
Zusammen mit Uni Göttingen wurden das Wiki und Release Notes laufend aktuell gehalten.
Neuerungen werden den Hochschulen in Onlinetreffen vorgestellt.
Der Arbeitsanteil der TU Berlin besteht in der Erstellung der Release Notes und der
Vorstellung von Neuerungen zum Releasewechsel.
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Epic 16: Changemanagement/Evaluation in den HS
Es wurden insgesamt 13 Studiengänge aus den Fakultäten II, V und VII aus der Moses
erfolgreich aus Software der TU Berlin nach PIM importiert. PIM wurde durch Akteure der
Fakultäten II und V umfangreich getestet. Außerdem wurde PIM in zahlreichen Treffen allen
interessierten Mitarbeitern der TU Berlin und in diversen Gremien vorgestellt.
Aufgrund von umfangreichen Sparmaßnahmen und der sich weiterhin verzögernden
Einführung von SAP als Campus-Management-System wird die TU Berlin PIM vorerst nicht
produktiv nutzen,

Epic 20: Projektmanagement
Das an der TU Berlin angesiedelte Projektmanagement umfasste übergreifende Aufgaben
im Gesamtprojekt, Koordinationsaufgaben und Leitungsaufgaben, die in enger
Zusammenarbeit mit der Universität Göttingen wahrgenommen wurden. Im Vorprojekt war
die TU Berlin die Koordinatorin des Projektes, während in diesem Projekt die Universität
Göttingen diese Aufgabe übernommen hat. Alle Entscheidungen wurden immer im
gemeinsamen Konsens getroffen. Aufgrund der personellen Überschneidungen war so auch
die Paravo GmbH von Anfang an in diesem Projekt eingebunden.

Im Rahmen der verbundinternen Aktivitäten wurden 3 Präsenzworkshop mit allen
Verbundpartnern durchgeführt: 2022 an der Universität Göttingen, 2023 an der TH Lübeck
und 2024 an der TU Berlin.
Zudem fand ein All-Hands-Meeting zwischen der TU Berlin, der Universität Göttingen,
Paravo, der GWDG und dem Auftragnehmer Crodu statt. Die Koordination der Treffen mit
den PIM-Hochschulen sowie die Arbeit an den Fachthemen wurde ebenfalls organisiert.

Die Außendarstellung des Projektes erfolgte durch das regelmäßige Versenden des
PIM-Newsletters sowie durch Präsentationen bei Veranstaltungen der
Hochschulrektorenkonferenz (HRK), des Deutschen Akademischen Austauschdienstes
(DAAD), des Deutschen Forschungsnetzes (DFN) und ähnlichen Institutionen.

Zusätzlich wurde PIM allen interessierten Hochschulen jeweils mit einer Live Demo des
Systems vorgestellt.

Außerdem hat sich die TU Berlin auch an folgenden Epics beteiligt:

Epic 1: Automatische Anerkennung von double degree
Epic 2: Anrechnung anderer Bildungsabschlüsse
Epic 15: Betreuung Hochschulen

Die TU Berlin hat die FH Dortmund und die HS Aalen betreut. Dies manifestierte sich in
häufigen, oft wöchentlichen Treffen zum Testen und zum experimentellen Betrieb von PIM.
Die FH Dortmund wird jetzt PIM einführen, während sich die HS Aalen aus finanziellen
Gründen gegen PIM entschieden hat. Sowohl die FH Dortmund als auch die HS Aalen
hatten ein fachliches Thema im Zusammenhang mit der Erweiterung der Antragstellung zu
bearbeiten, und zwar Epic 1 und Epic 2. Hier wurden zusammen mit der TU Berlin die
Anforderungen aufgenommen und in Workshops mit den restlichen Hochschulen diskutiert.
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Wichtige Positionen des zahlenmäßigen Nachweises
812 Beschäftigte der Einstufungen TV-L E12 bis E15

PIM an der TU Berlin hat 4 Personen eingestellt: eine Implementation Managerin,
eine Projektkoordination, zwei Software Developer
Die Stelle des Product Owner (Schnittstellen) konnte nicht besetzt werden, da keine
geeignete Person gefunden wurde.

831 Gegenstände bis zu 800 €
Es wurden Lizenzen für die integrierte Entwicklungsumgebung IntelliJ Idea Ultimate
erworben und jährlich verlängert.

846 Reisekosten
Reisen innerhalb Deutschlands erfolgten zu den Verbundtreffen in Göttingen und
Lübeck und um PIM bei Veranstaltungen wie der DFN- und der HIS-Nutzertagung zu
präsentieren.

Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeiten

Die durchgeführten Projektarbeiten entsprechen dem bewilligten Projektplan und waren
notwendig und angemessen.

Durch den agilen Ansatz in der Softwareentwicklung wurden kontinuierlich neue Ergebnisse
erzielt, die von den Hochschulen getestet und fachlich auf Nutzbarkeit bewertet wurden.
Dieses stetige Feedback der Hochschulen floss dann wieder in die nächsten Entwicklungen
ein. Durch diese Methodik wurde eine starke Kundenzentrierung realisiert. Regelmäßige
Feedbackschleifen mit den Stakeholdern und Endbenutzern stellen sicher, dass das Produkt
den tatsächlichen Bedürfnissen der Nutzer entspricht. Dies führt zu höherer
Kundenzufriedenheit. Eine iterative Entwicklung und regelmäßige Überprüfung des
Fortschritts minimieren Risiken und verhindern Probleme am Ende des Projektes.

Die vorhandenen Ressourcen wurden effizient genutzt. Im Verlaufe des Projektes wurden
mehrmals die Prioritäten der Hochschulen abgefragt, um die Projektziele anzupassen.
Dabei ergab sich, dass den Hochschulen eine stabil laufende Software und
Benutzerfreundlichkeit am wichtigsten waren, um die Nutzung nach Projektende
fortzusetzen.

Die Schnittstellen zu den Campus-Management-Systemen sind dokumentiert und können
auch durch andere Hochschulen genutzt werden. Ein Fokus auf Standardformate erhöht die
Interoperabilität und schafft Potential für zukünftige Anwendungen.

Das Budget des Projektes wurde zielbewusst eingesetzt. Durch die einmalige
kostenneutrale Verlängerung konnten wichtige Ziele erreicht werden und der Übergang in
den Regelbetrieb gewissenhaft vorbereitet werden.

Veröffentlichungen und Verwertbarkeit der Ergebnisse
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Im Rahmen des Projektes wurde PIM in diversen Veranstaltungen präsentiert und
veröffentlicht. Hier eine Auswahl an Publikationen und Präsentationen mit aktiver
Beteiligung der TU Berlin.

Publikationen:
Eintrag in der Good-Practice Datenbank der HRK Modus:
https://www.hrk-modus.de/ressourcen/good-practice-datenbank/pim-plattform-fuer-internatio
nale-studierendenmobilitaet-87/

Anne Sennhenn, Gina Priscilla Beckmann, Janina Hantke, Wolfgang Radenbach
“Die Plattform für inter*nationale Studierendenmobilität (PIM)” Eleed SE2023
(https://www.eleed.de/eleed/article/view/237/410 )

Präsentationen und Tagungsbeiträge:

a) Im Rahmen des HRK Modus Projekte:
Wolfgang Radenbach, Gerald Lach, Janina Hantke: Infrastruktur: PIM.
Tagungsbeitrag, HRK Modus Konferenz: “Anerkennung und Anrechnung digital”,
(29./30.09.2022 Berlin)
https://www.hrk-modus.de/media/redaktion/Downloads/Veranstaltungen/Konferenz__
Anerkennung_und_Anrechnung_digital/PIM-Praesentation.pdf

Wolfgang Radenbach, Gerald Lach: Digitalisierung von Hochschulverwaltungen
Eine Tagung für Hochschulleitungen mit Fokus auf Anerkennungs- und
Anrechnungsverfahren (12./13.06.2023 Berlin)
https://www.hrk-modus.de/media/redaktion/Downloads/Veranstaltungen/HL-Tagung/
Radenbach_PIM.pdf

Janina Hantke, Sven Seibel: Ansätze zu Digitalisierung von Anrechnungsprozessen,
Regionaltagung Anrechnung an Hochschulen (09.11.2023, Brandenburg an der
Havel)

Janina Hantke, Anett Weber: Webinar zu Digitalisierung von
Anerkennungsprozessen (23.11.2023)

https://www.hrk-modus.de/media/redaktion/Downloads/Web-Seminare/231123_PIM_
Hantke_Weber.pdf

b) Sonstige Präsentationen Auswahl

- Im Rahmen von DAAD Digital Credentials Regular (07.03.2023 online)
- SAP Anwendertreffen (10.11.2023 an der FU Berlin)
- DAAD Moving Target Digitalisation (02.12.2022 in Berlin)

https://pretalx.com/mtd2022/talk/7X379X/
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Außerdem wurde im Rahmen des Projektes eine neue Webseite für PIM (pim-plattform.de)
entwickelt, deren Inhalte gemeinsam von der TU Berlin und der Universität Göttingen
verfasst wurden.

Am Ende des Projektes steht eine Software, die produktiv genutzt wird und Anerkennungen
und Anrechnungen an Hochschulen erleichtert und Transparenz im Prozess schafft. Seit
01.01.2025 hat die Paravo GmbH den Betrieb der Software erfolgreich übernommen und
schon weitere Kunden akquiriert. Zukünftig werden weitere Entwicklungsziele, wie die
Anbindung von Mobility-Software oder das Berichtscenter angegangen.

Das Projekt hat gezeigt, dass hochschulübergreifende Zusammenarbeit eine
Softwarelösung entwickeln kann, die nach Projektende als Produkt bestehen kann.
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